
Frühe Stilmittel

Um 1903 hatte 
sich Schnittge-
staltung endgültig
als Stilmittel der
frühen Stumm-
filme etabliert. 
Überblendungen 
erleichterten dem 
Publikum die Ori-
entierung und 
verdeutlichten 
Szenenüber-
gänge.

Kuleschows 
Experimente

Der Russe Lew 
Kuleschow war 
der erste, der sys-
tematisch mit der 
Filmmontage 
experimentierte. 
Berühmt wurde 
seine These, dass 
sich durch die 
Kombination von 
zwei konträren 
Filmbildern eine 
direkte Assozia-
tion beim Zu-
schauer erzielen 
lasse. 

Klassische 
Montage

Ab 1910 entstand 
in Hollywood ein 
fester Montage-
kanon, der fortan 
mittels Parallel-
montage, „Point-
of-View-Shot“ 
oder der 180°-Re-
gel den Schwer-
punkt auf die 
kontinuierliche 
Erzählung von 
visuell getrennt 
gefilmten Raum- 
und Zeiteinheiten 
legte.

Dialektische 
Montage

Auch franzö-
sische, deutsche 
und spanische 
Filmkünstler 
experimentierten 
seit den 1920er 
Jahren parallel mit 
der Wirkung von 
Montagen und 
versuchten, die 
Aufmerksamkeit 
des Publikums 
gezielt durch 
Schnitte zu mani-
pulieren.

Diskontinuität

Die französische 
„Nouvelle Vague“ 
erschloss dem 
klassischen 
Schnittprinzip in 
den 1950er Jah-
ren neue Räume 
und durchbrach 
die gängige An-
schlusslogik von 
Raum und Zeit.
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